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«Den Menschen im Heim 
St. Antonius ein Daheim geben»
Der Leiter des Wohnheims für Menschen mit Behinderung in Hurden, Beat Abegg, geht in diesen Tagen  
in den Ruhestand. Seine Funktion übernimmt Monika Otter aus Freienbach. 

von Stefan Grüter

W ährend elf Jahren 
führte Beat Abegg 
als erste «welt liche» 
Person das bisher 
von den Baldeg-

ger-Schwestern geleitete Behinder-
ten-Wohnheim St. Antonius in Hur-
den. Jetzt geht er in Pension. Damals 
tauschte Abegg das Freienbacher 
 Gemeindeschreiber-Pult mit der 
 Leitungsfunktion im Antoniusheim, 
wozu es noch einer Zusatzausbildung 
zum diplomierten Heimleiter be-
durfte. Einen Schritt, den er bis heu-
te nicht bereut hat. Denn hier habe 
er seinen «Traumjob» gefunden, nicht 
zuletzt, «weil wir bei unserer familiä-
ren Heimatmosphäre jeden Tag einen 
Grund für ein herzhaftes Lachen fin-
den», so Abegg. Morgen Freitag sind die 
Heimbewohnerinnen und -bewohner 
sowie die Mitarbeitenden seine Gäste. 
Am Herbschtmärt Freyebach vertritt 
er letztmals die Fahnen des Heims An-
tonius. Danach folgt der wohlverdiente 
Ruhestand, denn just am 31. Oktober 
feiert er seinen 65. Geburtstag.

Ausgewiesene Fachperson
Mit der diplomierten Heimleiterin 
 Monika Otter, die in Freienbach wohnt, 
übernimmt wiederum eine ausge-
wiesene Fachperson die Führung des 
Heims und Hospiz’, das 37 Wohnplät-
ze für Behinderte und vier Plätze im 
Hospiz anbietet. Die 58-Jährige arbeite-
te während fast 20 Jahren in Heimen. 
Zudem war sie in der Kommunikation 

bei Caritas Schweiz tätig, wo sie heu-
te noch in der Geschäftsprüfungskom-
mission sitzt, und arbeitete als Frei-
willige an den Olympischen Spielen 
in London mit, wo sie Sportminister 
aus verschiedenen Ländern betreu-
te. Schliesslich leistete sie auch einen 
Einsatz bei der Swisscoy-Friedenstrup-
pe im Kosovo. Monika Otter wird die 
Führung des ganzen Heims inklusive 

des Hospiz’ übernehmen. Die bisheri-
ge Hospiz-Leiterin Schwester Jolenda 
Elsener wird allerdings die Menschen 
weiterhin seelsorgerisch betreuen, die 
zum Sterben ins Hospiz des Antonius-
heims kommen. «Ich freue mich sehr 
darauf, die bisherigen Grundwerte des 
Heimes weiterleben zu können und 
den Menschen hier ein Daheim geben 
zu können», so die neue Heimleiterin.

In diesen Tagen wird der Wechsel in der Leitung des Heims St. Antonius in Hurden vollzogen: Beat Abegg geht nach elf Jahren in den 
Ruhestand und übergibt an Monika Otter. Bild Stefan Grüter

«Jeden Tag einen 
Grund für ein 
herzhaftes Lachen 
gefunden.»
Beat Abegg  
bald Heimleiter im Ruhestand

Bürgerrechts-
Verordnung 
anpassen?
Wie geht die Regierung 
mit Gerichtsentscheiden 
um, welche die Schwyzer 
Bürgerrechts-Verordnung 
in Schranken weisen?

Der Fall machte im inneren Kantons-
teil Schlagzeilen: Ein Bürgerrechtsbe-
werber fiel in einen Sekundenschlaf 
und fuhr mit seinem Auto in einen 
Pfosten. Das Vergehen: Fahren in fahr-
unfähigem Zustand. Aufgrund der Bür-
gerrechtsverordnung wurde dies vom 
Departement des Innern als «Killerkri-
terium» gewertet, um bei der Erteilung 
des Bürgerrechts das Veto einzulegen. 

Gesamtwürdigung 
ist entscheidend
«Das Verwaltungsgericht hielt jedoch 
fest, dass auch in diesem Fall eine 
 Gesamtwürdigung vorzunehmen ist, 
der Bürgerrechtsbewerber tatsäch-
lich aussergewöhnlich gut integriert 
ist und eingebürgert werden muss», 
schreiben die drei SP-Kantonsräte Eli-
as Studer (Arth), Martin Raña (Küss-
nacht) und Carmen Muffler (Pfäffikon) 
in einer Interpellation. Sie verweisen 
auch auf entsprechende Bundesge-
richts-Entscheide, wonach bei der Be-
urteilung der Integration im ordent-
lichen Einbürgerungsverfahren im-
mer eine Gesamtwürdigung aller re-
levanten Kriterien im Einzelfall vor-
genommen werden müsse. «Diese 
 Gesamtwürdigung muss auch dann 
vorgenommen werden, wenn kanto-
nales Recht oder Bundesverordnungs-
recht ein ‹Killerkriterium› festsetzen.»

Vom Regierungsrat wollen die 
 Interpellanten daher unter ande-
rem wissen, wie er generell auf die-
se Rechtssprechung reagiert habe, wie 
er die  Gemeinden über die Änderun-
gen  informiert habe und ob er plane, 
die  Bürgerrechts-Verordnung im Sinne 
einer möglichst verständlichen Rechts-
ordnung zu revidieren. ( fan)

Wer im Gedächtnis seiner Lieben lebt,  
ist nicht tot, er ist nur fern; 
tot ist, wer vergessen ist.

Traurig nehmen wir Abschied von meinem geliebten Vreni, unserem Mami, Schwiegermami, 
Grossmami, Schwester, Schwägerin und Tante

Vreni Meier-Muster
12. Juni 1932 – 3. August 2022

Nach langer, geduldig ertragener Krankheit wurde er von seinen Schmerzen erlöst.

8807 Freienbach, 3. August 2022

Toni Meier-Muster
Tony und Franca Meier-Pelozzi
 mit Nicola und Claudio
Daniel und Regula Meier-Müller
 mit Caroline, Dominik und Patricia
Marco und Gabi Meier-Kälin
Martha Huber-Meier
Anverwandte und Freunde

 
 

 
 

in und Tante

r

Krankheit wurde er von seinen Schmerzen erlöst.
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Wer im Gedächtnis seiner Lieben lebt,
ist nicht tot, er ist nur fern;
tot ist, wer vergessen ist.

Traurig nehmen wir Abschied von meinem geliebten Toni, 
unserem Vater, Schwiegervater, Grosspapi, Bruder, Schwager 
und Onkel

Maximilian Müller
12. Juni 1932 – 3. August 2022

Nach langer, geduldig ertragener Krankheit wurde er von seinen 
starken  Schmerzen erlöst.

8807 Freienbach, 3. August 2022
Pflegezentrum Pfarrmatte

In tiefer Trauer:
Rosa Müller-Meier
Tony und Franca Müller-Diethelm
   mit Nicola und Claudio
Daniel und Regula Müller-Smith
   mit Caroline, Dominik und Patricia
Marco und Gabi Müller-Garcias
   mit Antonio, Francesca, Daniele, Luciano 
   und Santino
Martha Bucher-Müller
Anverwandte und Freunde

Sterbegebet: Freitag, 10. August 2022, 19.30 Uhr
Urnenbestattung: Samstag, 11. August 2022 
 10.30 Uhr: Verabschiedung  
 bei der Aufbahrungshalle 
 10.45 Uhr: Gottesdienst  
 mit anschliessender Bestattung
Dreissigster: S  onntag, 2. September 2022, 9.15 Uhr
 jeweils in der Pfarrkirche Freienbach

Traueradresse: Rosa Müller-Meier, Musterweg 1, 8000 Stadt

Verenastrasse 2, 8832 Wollerau
Telefon 044 787 03 03, www.hoefner.ch

Alpenblickstrasse 26, 8853 Lachen
Telefon 055 451 08 78, www.marchanzeiger.ch

Beratung 
Gerne beraten wir Sie von Montag bis Freitag, 08:00–12:00 und 13:30–17:30 Uhr an 
der Verenastrasse 2 in Wollerau (044 786 09 09) oder an der Alpenblickstrasse 26 in 
Lachen (055 451 08 80).

Informationen Online
Auf www.hoefner.ch und www.marchanzeiger.ch finden Sie unter «Inserieren  
Traueranzeigen» detaillierte Informationen sowie einen Leitfaden. Sie können eine 
selbst gestaltete Todesanzeige auch per E-Mail an inserate@theilermediaservice.ch 
senden.

Wochenende
Wir empfehlen Ihnen, am Wochenende die Todesanzeige an die E-Mail-Adresse  
redaktion@hoefner.ch zu senden. Eine umfassende Beratung ist am Wochenende und 
an Feiertagen leider nicht möglich.

Annahmeschluss
Jeweils am Vortag der Erscheinung um 15.00 Uhr und am Sonntag um 14.00 Uhr.

Traueranzeigen/Danksagungen Der Tod ist das Tor zum Licht 
am Ende eines mühsam gewordenen Weges.

Franz von Assisi

Tiefbewegt nehmen wir Abschied von unserem  
Bruder, Schwager, Onkel, Paten und Freund

Alfred Schnyder
12. Oktober 1937 –  8. Oktober 2022

Er ist heute infolge seiner schweren Erkrankung im Spital  
Lachen von seinem Leiden erlöst worden. 
Du hast deine Krankheit mit Würde getragen. Nach dem langen 
Weg des Sorgens kehrst du nun in Frieden heim.

Der Tod schliesst den Lebenskreis. Erinnerungen und
Dankbarkeit öffnen ihn wieder.

ln stiller Trauer:
Annie Rickenbach
Margrit Rickenbach
Luzia Franziska Burry
Verwandte und Freunde

Sterbegebet: Sonntag, 16. Oktober 2022, 19.30 Uhr
Trauergottesdienst: Montag, 17. Oktober 2022, 13.30 Uhr
 in der katholischen Pfarrkirche Vorderthal,
 anschliessend Erdbestattung auf dem 
 Friedhof

Traueradresse: Alfred Schnyder
 Paulihof 6, 8857 Vorderthal SZ


